
Auferstehung? 

Kann man Christ sein, ohne an die Auferste-

hung zu glauben? – Ich fürchte, nein. 

Kann man Christ sein und sich mit der Auf-

erstehung schwer tun? – Oh ja, man kann. 

„An der Auferstehung entscheidet sich das 

Christentum“, habe ich mal irgendwo gele-

sen. Das meint: das Christentum ist ohne 

Auferstehung nicht denkbar. Deshalb kann 

man nicht einfach auf sie verzichten, auch 

wenn wir uns manchmal schwer mit ihr tun. 

Neu ist das Phänomen nicht. Schon zur Zeit 

der ersten Christen gab es immer wieder 

Zweifel. 

Etwa 25 Jahre nach Jesus Tod schreibt der 

Apostel Paulus an die christliche Gemeinde 

in Korinth einen Brief. Er schreibt ihn, weil es 

auch dort Verständnisschwierigkeiten mit 

der Auferstehung gab. Paulus erinnert an 

ein grundlegendes, altes Bekenntnis: 

Brüder und Schwestern, ich will euch auf 

die Gute Nachricht hinweisen, die ich 

euch verkündet habe. Ihr habt sie ja ange-

nommen, und ihr steht fest auf diesem 

Grund. Ihr werdet gerettet, wenn ihr daran 

festhaltet. Bewahrt den Wortlaut, den ich 

euch verkündet habe. Wenn ihr das nicht 

tut, wärt ihr vergeblich zum Glauben ge-

kommen. Was ich euch weitergegeben 

habe, habe ich selbst als Überlieferung 

empfangen. Grundlegend ist: Christus ist 

für unsere Sünden gestorben, wie es in 

der Heiligen Schrift steht. Er wurde begra-

ben und am dritten Tag auferweckt, wie es 

in der Heiligen Schrift steht. Er hat sich 

Kephas gezeigt, danach auch den Zwölf. 

Später zeigte er sich über fünfhundert 

Brüdern und Schwestern auf einmal. (…) 

Danach hat er sich Jakobus gezeigt, 

schließlich allen Aposteln. Ganz zuletzt 

hat er sich auch mir gezeigt. 

1 Kor 15, 1-8a nach der BasisBibel 

Gegen den Tod und über den Tod hinaus 

Die Frauen und Jünger spüren nach Ostern: 

das, was mit Jesus begonnen hat, ist noch 

nicht zu Ende. Das geht weiter. Sie können 

spüren, dass Jesus noch mitten unter ihnen 

ist. Sie erkennen ihn daran, wie er mit ihnen 

das Brot bricht oder ihnen die Schrift auslegt 

(Lk 24). Und die am Karfreitag zerstörte 

Hoffnung ist plötzlich wieder da.  

 

Aber von Jesus hätten sie wohl niemals als 

dem Auferstandenen gesprochen, wenn sie 

nicht schon vorher gesehen hätten, wie Je-

sus dem Tod widerstand als er noch lebte. 



Er bezwang den Tod – auch den schon mit-

ten im Leben. Denn man kann auch schon 

lebend tot sein: tot vor Angst, tot vor Einsam-

keit, tot wegen fehlender Liebe. Dann ist Le-

ben nicht mehr Leben. 

Jesus ist schon in seiner Zeit als Wander-

prediger dagegen aufgestanden: er hat 

Kranke geheilt, hatte Gemeinschaft mit 

Ausgegrenzten. Er wendete sich den Unbe-

deutenden zu. So rief er sie zurück ins 

Leben und setzte dem Tod damit Grenzen. 

Diese Überwindung des Todes, die spüren 

die Frauen und Jünger jetzt nach Ostern 

wieder. Sie sagen: Gott hat Jesus aufer-

weckt, denn der dritte Tag steht symbolisch 

für die Umkehr der Verhältnisse durch Gott 

und für seine Rettung. Er hat Christus neues 

Leben geschenkt. 

Den ganz frühen Überlieferungen ist tat-

sächlich nur wichtig, dass Jesus auferstan-

den ist. Da ist keine Rede vom leeren Grab 

und Auferstehung nicht fleischlich gemeint. 

Ostern ist das Ende von Mutlosigkeit, Resig-

nation und Hoffnungslosigkeit. Ostern ruft 

uns auch heute zurück ins Leben, das Gott 

schenkt. Ein Christentum vorbei an der Auf-

erstehung gibt es nicht. Denn dann müssten 

wir uns gegen das Neuwerden und gegen 

das Leben wenden. Aber unser Gott ist ein 

Gott der Lebenden und nicht der Toten (Mt 

22,32) und dass lässt auch Hoffnung keimen 

für das Ende unseres Lebens. 

Du Gott des Lebens, 

schenke mir Hoffnung, dass ich am Tod 

nicht verzweifle, 

schenke mir Liebe, dass meine Worte und 

Taten den Tod in seine Schranken weisen, 

schenke mir ein Herz, in dem die 

Botschaft der Auferstehung Wurzeln 

schlägt, damit das Leben siegt. Amen. 
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Das Leben siegt – 
auch gegen Zweifel 

 


